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als ich – mitte der 1990er Jahre – noch als student am seminar für klassische und vorder asiatische ar-
chäologie in frankfurt am main, erstmals die im Jahre 1935 erschienene abschlußpublikation der deutsch-
böhmischen archäologischen expedition nach Kleinasien im Jahre 1902 durchblätterte, konnte ich nicht ah-
nen, daß es mir Jahre später mit der aller freund lichsten hilfe von herrn dr. Jan Kostenec und herrn dr. tomáš 
alušík vergönnt sein würde, teile des nachlasses dieser expedition in prag zu ermitteln. dies freut mich nun 
besonders, da ich mir, vielleicht sensibilisiert durch die eigene sudetendeutsche abstammung5, sehr lange 
Zeit immer wieder die frage nach dem verbleib diesbezüglicher unterlagen gestellt habe, obwohl ich insge-
heim immer davon aus ging, daß relevante unterlagen und dokumente das Kriegsende im mai 1945 in prag 
komplett nicht überstanden hatten. im Zuge zweier forschungsreisen des mitverfassers nach Kleinasien im 
september 2005 und 2006, der Beschäftigung mit der Biographie von Josef strzygowski und der Bemühungen 
um die kom mentierte Wiederherausgabe seines Klassikers „Kleinasien. ein neuland der Kunst geschichte“6 
gelang im späten mai 2006 im stadtarchiv prag, unter zuvorkommendster mit hilfe von herrn dr. Kostenec 
und herrn dr. alušík, nun die entdeckung von teilen der bisher als verschollen geglaubten unterlagen der 
deutsch-böhmischen archäologischen expedition nach Kleinasien, die im Jahre 1902 durchgeführt wurde. die 
in prag verwahrten nachlaß unterlagen bestehen aus drei teilen:

1. Briefwechsel und dokumente der Jahre 1902–1909
2. Briefwechsel und dokumente der Jahre 1927–1935
3. reste des expeditionsfotoalbums mit inventarliste der ehemals 168 vorhandenen auf nahmen.
mit diesen materialien konnten nun noch ergänzend nachlaßmaterialien des expeditions teilnehmers pro-

fessor dr. carl ludwig patsch (1865–1945) zusammengeführt werden. dessen nachlaß gelangte 1956 an 
das Südost-Institut in München und befindet sich nun im Bayerischen Hauptstaatsarchiv7. dieser konnte im 
Oktober 2006 gesichtet werden. Hier waren vor allem Fotografien von besonderem Interesse, die im Prager 
expeditionsalbum fehlten und sich allerdings im patsch-nachlaß wieder fanden. dazu zählen vor allem die 
dokumentatorisch interessanten aufnahmen der expeditionsteilnehmer selbst (u.a. ein gruppenfoto), die am 
ende der expedition kurz vor der Wiederankunft in Konya aufge nommen wurden. damit konnte nun der in-
halt des fotoalbums rekonstruiert werden und es wird hiermit etwa die hälfte dieses albums erstmals bekannt 
gemacht.

diese wertvollen unterlagen werfen wissenschaftshistorisch neues licht auf die schwierige expeditions- 
und publikationsgeschichte sowie auf die geschichte der 1891 in prag gegrün deten „gesellschaft zur förde-
rung deutscher Wissenschaft, Kunst und literatur in Böhmen“8, die noch kurz vor dem ende des 1. Weltkriegs 
in „Deutsche Kaiser-Karl [I.]-Akademie für Wissenschaften und Künste in Böhmen“ umbenannt werden soll-
te9. nach dem 1. Weltkrieg wurde diese 1924 zur „deutschen gesellschaft der Wissenschaften und Künste für 

5  meine mutter wurde in mährisch-schönberg (bei troppau / opava) geboren und mein vater stammt aus asch in West-Böhmen.
6  a. Zäh, Warum Kleinasien ein neuland der Kunstgeschichte geblieben ist?, Acta Historiae Artium 47 (2006), 321–334. ders., 

Vorläufiger Bericht über archäologische Beobachtungen auf Reisen an der karischen Küste und im lykaonisch-isaurischen Grenz-
gebiet, Anzeiger phil.­hist. Kl. ÖAW 144/1 (2009), 17–74 (vKK 26). vgl. auch: ders., die deutsch-böhmische archäologische 
expedition nach Kleinasien 1902 und neue kunstwissenschaftliche forschungen im isaurisch-lykaonischen grenzgebiet, in: Schrif­
ten der Sudentendeutschen Akademie der Wissenschaften und Künste. Bd. 29, forschungsbeiträge der geisteswissenschaftlichen 
Klasse, münchen 2009, 41–60. soeben erscheint das „neuland“ in den usa (2010) erstmalig als nachdruck bzw. „Reprint“, sodaß 
der vom verf. in arbeit befindliche Kommentar ggf. auch als aufsatz vorgelegt werden wird.

7  Wie und aus welchem grunde der patsch-nachlaß von Wien nach münchen kam, läßt sich heute leider nicht mehr rekonstruieren. 
Das Südost-Institut gelangte 1956 somit auch in den Besitz der 1400 Bände zählenden Privatbibliothek von Patsch. (Briefliche 
mitteilung von dr. Karl nehring, südost-institut, 11. Juni 2007). patsch ist tragischerweise 1945 – in hohem alter – bei einem 
Bombenangriff in Wien ums leben ge kommen.

8  adresse: prag i, husgasse 20 (palais clam-gallas).
9  MíšKová – neuMüller, 39.
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die tschechoslowakische republik in prag“10. von 1938–1945 nahm die gesellschaft den namen „deutsche 
gesellschaft der Wissenschaften und Künste in prag“ an. deren nach folger ist heute die „sudetendeutsche 
akademie für Wissenschaft und Künste“ mit sitz in münchen, die sich unter der obhut der sudetendeutschen 
Landsmannschaft befindet11. einen besonderen zeithistorischen, aber auch kunsthistorischen Wert haben die 
nun auf uns ge kommenen Fotografien, die nur mehr einen kleinen Teil des ursprünglichen Bestands ausmachen, 
die aber in teilen unpubliziert sind und die hiermit – genau wie die Briefwechsel – erstmals bekannt gemacht 
werden können. die Bilder können nun erstmals durch die re produktion von den erhaltenen originalabzügen 
in wesentlich besserer Bildqualität vorgelegt werden. Angeblich sollen einst noch weitaus mehr Fotografien 
existiert haben, die insgesamt bei einer Zahl von mehr als 400 anzusiedeln sind12. ebenso müssen weitere für 
die abschluß publikation benutzte unterlagen wie zahlreiche skizzen- und tagebücher sämtlicher expedi-
tionsteilnehmer, die ergebnisse der barometrischen höhenmessungen sowie die ab klatsche der inschriften 
bisher als verschollen gelten13. über deren verbleib ist bisher nichts bekannt. die kommentierte fotoliste gibt 
nun zusätzlich den genauen räumlichen verlauf der expedition recht deutlich wieder, da in der abschlußpu-
blikation einige der hier belegten und nachgewiesenen Orte nicht behandelt werden. Ein vorläufiger Bericht 
über die vom verfasser seit dem Jahre 2005 begonnene und in den folgenden Jahren weiter durchgeführte 
plan mäßige Bereisung des ehemaligen expeditionsgebiets, hier besonders der Besuch einiger 1935 nicht mehr 
erwähnter, aber 1902 trotzdem besuchter örtlichkeiten, erscheint parallel als gesonderte veröffentlichung der 
Kleinasiatischen Kommission nr. 26 (2009), vgl. fußnote 6.

Widmen möchte ich diese Arbeit Herrn Dr. Celal Taşangil (*05. 02. 1934, Malatya – 05. 06. 2009, bei 
güvercinlik/Bodrum), der mich in der vergangenheit auf zahlreichen reisen in anatolien begleitet hat. sei-
nen rat und seine meinung als geschichts- und kulturinteressierter, väterlicher freund habe ich immer hoch 
geschätzt und er hat mir damit seine heimat, besonders eben „land und leute“, auf unvergleichliche art und 
Weise besonders nahe gebracht.

Alexander Zäh

10  Adresse: Prag XII, Kgl. Weinberge, Budečgasse / Budečská 6.
11  Zur geschichte vgl. besonders: MíšKová – neuMüller, 35–50.
12  Die Angaben über deren genaue Anzahl sind leicht widersprüchlich: „[ …] und Photographien, von welch’ letzteren über 500 auf-

genommen wurden.“ swoboda ib, 995. „… dann hat Knoll außer seinen skizzen über 400 photographische aufnahmen von monu-
menten und landschaften gemacht.“ swoboda ii, 793. vgl. ebenso, Bericht 52. Zahlreiche historische aufnahmen aus Kleinasien 
und İstanbul befinden sich auch noch im Nachlaß Patsch. Diese konnten allerdings nicht zweifelsfrei dieser Reise zugeordnet 
werden.

13  vgl. J. Keil, vorbemerkungen, in: swoboda – Keil – Knoll, 5.

101548_KERN.indd   20 14.07.11   08:12




